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Die amtliche deutsche Meldung.
Bei Arras gesteigerter Artilleriekampf . — Am
Winterberg , bei St . Marie und östlich von Cormiey

französischenAngriffe abgeschlagen.
An der mazedonischen Front Angriffe von
Italienern , Franzosen. Russen und Serben

abgeschlagen.
(WTB .) Grestes Hauptquartier , 10. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Nupprecht von Bayern:
Bei Arras ist der Artilleriekampf in weiterer Stei¬
gerung begriffen. Unsere Gräben westlich von Lens
und Avion waren gestern das Ziel vergeblicher feind¬
licher Unternehmungen . Fresnoy blieb gegen er¬
neute englische Angriffe restlos in unserer Hand. Um
den Besitz von Bullecourt wogt der Kampf hin
und her.

Heeresgruppe des deutschen Kron¬
prinzen : Zwischen Soissons und Reims nahm die
Gefechtstätigkeit zeitweise zu, hielt sich im allge¬
meinen aber in massigen Greuzen. Am Winterberg
und St . Marie östlich von Cormicy wurden morgens
wiederholte französische Angriffe in erbitterten Nah¬
kämpfen und durch Gegenstöste abgeschlagen, nord¬
westlich von Prosnes blieben feindliche Teilvorstöhe
erfolglos.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Würt¬
temberg:  In mehreren Abschnitten verliefen
Unternehmungen unserer Aufklärungsabteilungen
erfolgreich.

9 feindliche Flugzeuge wurden durch Luftkampf,
eines durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
Narajowka , bei Brczeczany und an - er Bahn Tarno-
pol—Zlozow lebte das Artillerie - und Minenfeuer
zeitweilig auf.

An der mazedonischen Front  wurde
gestern die Schlacht mit grober Erbitterung fortge¬
führt . sie übertraf an Heftigkeit alle bisherigen
Kämpfe ans dem dortigen Kriegsschauplatz. Nord¬
westlich von Monastir scheiterten feindliche Angriffe,
die den Besitz unsere Höhenstellungen zum Ziel hat¬
ten . Jur Cernabogen wurden morgens, nachmittags
und abends durch stärkstes Artillerie - und Minen¬
feuer vorbereitete , auf einer Front von 16 Kilometer
durchgeführte Massenangriffs von Italienern , Fran¬
zosen und Russen für den Feind abgeschlagen. Nörd¬
lich von Vodena in unsere Stellung eingedrungene
Serben wurden blutig zurückgeworfen. Die verbün¬
dete deutsche und bulgarische Infanterie hat in hart¬
näckiger Abwehr und erbitterten Gegenstößen, unter¬
stützt durch die sich allen Lagen schnell airpasfende Ar¬
tillerie , ihre Stellungen restlos behauptet und sich
glänzend geschlagen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 10. Mai . Abends. Amtlich

wird mitgetcilt : Bei Bukecourt wurde ein eng¬
lischer, nordwestlich von Prosnes ein französischer
Teilangriff abgeschlagen.

Fast 1609 englische Geschütze und Minenwerfer
auf 5999 Meter Front.

(WTB .) Berlin . 10. Mai . Aus einem erbeute¬
te« englischen Befehl des 17. Korps, das am9. April
D» April im Abschnitt Maison -Blanche bis etwa zur

Die nachstehende Zusamme .Wellung gibt einen Ueberblick
über die von den deutschen und den verbündeten Truppe » im
Verlause des Krieges gemachten Gefangenen . Die Ucbersicht
zeigt, in welcher Zahl die Gefangenen am 1. Februar 1917 in
dcn verschiedenen verbündeten Staaten untcrgebracht waren:

Offiziere Mannschaft «» Zusammen
Deutschland 17474 1673257 1690 73t
Ocsterr .-Ungaru 8294 1083761 1092 053
Bulgarien 1148 66  43i 67582
Türkei 704 23100 23903

2782V 2 846 651 2874271

Von diesen Insgesamt 2 874 271 Kriegsgefangene » waren,
nach der Staatsangehörigkeit geordnet:

Ossi ziere Mannschaften Zusammen
Russen 14230 2066460 2 080699
Franzosen 6329 362 263 386607
Engländer 1706 43535 45241
Italiener 2234 95783 98017
Belgier 658 41779 42 437
Rumänen 1536 77 497 79 033
Tc :bc:. 15» 72  ck 15^ 630
Montenegriner 5576 5607

Auf einen gefar̂ cn-.i Offizier cnlsietui Maumchaslui : Der
den Rassen 115, den Franzosen 57, Engländern 26, den Zta-
lienern 12, den Belgiern 62 den Rumänen 50, den Serben

169, de» Montenegrinern 180.

Soarpe angriff , geht hervor, mit welch ungeheuren
Artillerienrassen die Engländer ihren Angriff vom
Ostermontag vorbereiteten. Auf der 5000 Meter
messenden Korpsfront feuerten nicht weniger als
698 Geschütze und 268 Minenwerfer . 342 der Ge¬
schütze waren vom Kaliber 8,3 Zentimeter , 114
waren 11,4 Zentimeter -Geschütze, 88 15 Zentimeter,
32 20 Zcntimer , 40 23,4 Zentimeter . 5 30,4 Zenti¬
meter, 2 38 Zentimeter . Ferner befanden sich da¬
runter 12 Marinegeschütze von 15,2 Zentimetern , 50
von 12,7 Zentimetern und eines von 30,4 Zenti¬
meter. Unter den 268 Minemoerferu waren 40, die
Minen im Gewicht von 138 Pfund warfen . Vor¬
sichtig geschätzt, dürften an der gesamten 29 Kilo¬
meter langen Angriffsfront vom Ostermontag min¬
destens 4699 Geschütze und Minenwefer in sieben¬
tägigem Feuer durch 9 bis 19 Millionen Geschosse
die deutschen Stellungen sturmreif geschossen haben.'
Die von den Engländern bis heute an der Angriffs-
sront verfeuerte Munition darf auf mindestens 25
bis 80 Millionen Granaten und Minen gerechnet
werden.

Gemeine Behandlung deutscher kriegsgefangeuer
Flieger durch die Franzosen.

(WTB .) Berlin . 10. Mai . (Amtlich.) Vor kurzem
wurde ein im Westen erbeuteter Befehl der 3. fran¬
zösischen Armee veröffentlicht, der eine anständige
und ritterliche Behandlung gefangener deutscher Flie¬
ger, wie sie zum Leidwesen der französischen Heeres¬
leitung vereinzelt vorgekommen zu sein scheint, aus¬
drücklich aufs schärfste verbot. Wie solche Befehle aus¬
geführt werden, zeigt ein soeben bekannt gewordener
Bericht über das Nusfraaelager für gefangene deut¬
sche Flieger im französischen Korpsstabsquartier
Mondy. Das Lager liegt auf einer windigen Höhe.
Es besteht aus kleinen einzelnen Zelten , deren jedes
in einem besonderen Stacheldrahtkäsig ist. Als
Nachtlager dient bloß Stroh mit einer Zeltbahn als
Decke. Die Verpflegung ist knapp und schlecht. Jeder
Offizier erhält täglich eine Büchse kaltes Konserven¬
fleisch. ein halbes Brot . Wasser aus Tränkeimern.

Die Mannschaften bekommen nur jeden dritten Tag
kaltes Fleisch. Unter Bedrohungen und Beschimpfun¬
gen werden die Flieger ausgefragt . Verweigern sie
die Aussage, so verbleiben sie um so länger im
Lager. Oft wird ihnen, um sie durch Kälte gefügig
zu machen, das Lagerstrch und die Decke entzogen.
Auf Veranlassung des Kriegsministeriums hat die
Oberste Heeresleitung sofort für gefangene ftasM-
sche Flieger ein entsprechendes Lager einrichten
lassen, das so lange bestehen bleiben wird, bis die
französische Regierung Gewähr für anständige Be¬
handlung gefangene deutscher Flieger gegeben hat.
Es ist bedauerlich, daß wir tapferen Gegnern die
ihnen bisher gewährte Rücksicht nicht weiter erweisen
können. Die empörende Behandlung der Franzosen
zwingt Deutschland immer wieder dazu, Gleiches
mit Gleichem zu vergelten, um seine kriegsgefange-
nen Söhne in französischen Händen vor Entwürdi¬
gung zu schützen.

Eine neu» Niederlage de? Enteutet ûxpen
an der Salonikifront.

(WTB .) Berlin , 10. Mai . Die bulgarischen und
die deutschen Truppen brachten Sarrail auch am 9.
Mai wieder eine schwere Niederlage bei. Nordwest¬
lich von Monastir . wo das Höhengelände bei Höhe
1248 bis gegen Mittag unter schwerem feindlichen
Feuer lag , wurde ein starker Jnfanterieangriff in 3
Kilometer Breite unter schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen, ebenso im Cernabogen, wo vier
feindliche Angriffe vollständig scheiterten. Dep̂ erste
vergebliche Ansturm in den Morgenstunden wurde
im Sperrfeuer , zum Teil im Gegenstoß, abgewiesen.
Nach abermaliger mehrstündiger Feuervorbereitunq
trugen die zusammengewürfelten Kontingente Sar-
rails einen heftigen Angriff in einer Breite von 16
Kilometern vor. Sie wurden aus der ganzen Front,
mit Ausnahme einer Höhe südlich Orle . unter
schwersten Verlusten geworfen. Ungezählte Tote lie¬
gen vor unseren Linien . Ueber 250 Gefangene . 2
Maschinengewehre. 4 automatische Gewehre wurden
bisher eingebracht. Nachdem am Abend noch weitere
feindliche Angriffe abgewiesen waren , wurde auch
das auf der erwähnten Höhe südlich Orle in der
Hand des Gegners gebliebene Grabenstück von bul¬
garischen und deutschen Truppen in gemeinsamem
Gegenangriff wieder genommen. Wie nachträglich
gemeldet wird, war es den Serben am Oberlauf
der Moglena am Abend des 8. Mai gelungen, in den
ersten Graben einzudringen, aus dein sie am Morgen
des 9. Mai durch die bulgarischen Truppen hirmus-
geworfen wurdeu.Weiter östlich gegen Zborske und
Tufin vorgehende starke Abteilungen wurden leicht
abgewiesen. Südwestlich des Ortes Dojrcm, wo am
Vortage mit großer Erbitterung um den Straut -berg
gerungen woden war , entriß das tapere bulgarische
Infanterieregiment Nr. 34 am Vormittag des
9. Mai durch erneu kraftvollen Gegenstoß dem
Gegner wiederum die geringen Vorteile, die der
Gegner am Vortags unter schweren Veliistcn Haft'
erringen können. Die ganze Vorstellung ist somit
wieder fest in der Hand der Verbündeten.

Neue ll -Booterfolqe im Mittelmeer.
(WTB .) Berlin . 10. Mai . Im Mittelmee : wur¬

den nach neuen Meldungen 9 Dampfer und 8 Sczler
mit rund 32 999 Tonnen versenkt. Darunter am 11.
April der italienische mit Munition beladene Dam¬
pfer „Kandia " (1045 Tonnen ) , am 14. April der



Einladung neutraler Sozialisten .̂ namentlich aus
den nordischen Län ^ exn. aus Holland und der
Schweiz zu einer internationalen Konferenz , an wel¬
cher die Sozialisten der kriegführenden Staaten teil¬
nehmen sollten , damit man sich über die Wege aüs-
sprechen würde , die zu einer Verständigung führen
könnten . Die deutschen, österreich-ungarischen und
bulgarischen Sozialisten Hatzen ihre Teilnahme zu¬
gssagt , aöer die Ententesozialisten wollen der Kon¬
ferenz serttblertzerr. Der Natisnalausschuß der eng¬
lischen Arbeiterpartei hat beschlossen, sich in keiner
Weise an der vorgeschlagenen Konferenz zu be¬
teiligen . Die Konferenz habe augenblicklich keinen
Zweck. Ws Me « ob«; Vortzhmrrüm ', getroffen wer¬
den . um «ms Konferenz oer ÄxbeUsr -- « E frtzmliste-
schen Parteien aller verbündeten Länder , einschließ¬
lich natürlich der Vereinigten Staaten im Juni in
London abhalten zu lassen. Was da beschlossen wird,
kann Wm sich Lenken, wenn englische, französische,
Belgische und italienische Sozialisten Ministerposten
einnehmend Man wird eben wieder mit Schlag¬
wörtern von „Freiheit " , „Recht der Schwachen " und
demokratischen! Sprüchen um sich werfen , und da¬

mit das Recht der Allierten begründen , die Mittel¬
mächte vernichten zu dürfen . Der Gedanke der so¬
zialistischen Internationale hat also wieder Schiff¬
bruch gelitten , und es hat wirklich keinen Zweck,
wenn die deutschen Sozialisten von einem Frieden
ohne Annexionen sprechen und sogar noch von einem
freundschaftlichen Ausgleich in Elsaß -Lothringen . Die
Ententesozialisten wünschen mit ihren Völkern die
Vernichtung der Merbundmächte und eine „Be¬
strafung " derselben , d. h. sie wollen einfach unsere
politische und wirtschaftliche Macht zerstören . Dein
müssen wir aber entgegentreten , und uns auch gegen
künftige Ueberfälle sichern. Das kann aber u . E.
nicht durch Annahme des sozialistischen Programms
geschehen, und das umsoweniger , als die Entente-
sozialisten sich nicht scheuen, im Falle des Sieges der
Entente ganz andere Kriegsziele aufzustellen . O.

Die Lage in Rußland.
General Rusiki vom Posten des Oberbefehlshabers enthoben.

(WTB .) Petersburg , 11. Mai . (Petcrsb . Tel .-Ag .) Die
einstweilige Regierung hat General Rußki unter Belastung in
seiner Stellung als Mitglied des Reichsratö und des Kriegsrais
vom Oberbefehl der Westfront enthoben.

Günstige Stimmung für eine Koalitionsregierung.

(WTB .) Berlin , 11 . Mai . Der Petersburger Mitarbeiter
des „Petit Parisien " drahtet , der Gedanke eines Koalitions¬
ministeriums mit Beteiligung von Mitgliedern des Arbeiter¬
und Soldatenrats mache - große Fortschritte . Eine einheitliche
Politik zwischen der Regierung und dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat erscheine notwendig . Man dürfe sich nicht verhehlen,
daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen der Arbeiter - und
Soldatenrat die Autorität besitze und daß ihm gehorcht werde.
Vielleicht werde aber der Arbeiter - und Soldatenrat in der Be¬
fürchtung , von den Anhängern . Lenins angegriffen zu werden,
noch abwarten.

Das Gespenst des Bürgerkrieges.

(WTB .) Petersburg , 10. Mai . Die Pet . Tel .-Ag . meldet :'
Tic provisorische Regierung veröffentlicht eins lange Erklärung,
i>>. der es heißt , seit dem Sturze der alten Regierung habe di«
einstweilige Regierung im Bewußtsein der Große der ihr ge¬
stellten Aufgabe und der ihr auferlegten ungeheuren Verant¬
wortlichkeit die Würde der Macht aus sich genommen und sich
alsbald an dis Erfüllung und Verwirklichung des Programms
der sozialen Freiheiten und der Fortsetzung des Krieges in enger
Gemeinschast mit den Alliierten gemacht. Die Erklärung zählt
dann alle von der Regierung gemäß den von ihr dem Lande
gegenüber eingegangengen Verpflichtungen und verwirklichten
Maßnahmen auf , namentlich Amnestie, Abschaffung der Todes¬
strafe, Rechtsgleichheit der Bürger , Versammlungs - und Ver<
ÄLSsrrihrtt usw . Indessen kann die provisorische Regierung,
heißt es weiter , dem Volke nicht die Schwierigkeiten verbergen,
denen ihre Tätigkeit begegnet und die in der letzten Zeit in
einem Maße zugenommen haben , daß sie beunruhigende Befürch¬
tungen hinsichtlich der Zukunft erzeugt haben . Die Regierung
sucht sich auf moralische Kraft zu stützen. Kein Tropfen Blut
ist durch ihre Schuld vergossen und kein Gedanke unterdrückt
worden . Unglücklicherweise hält der Stand der sozialen Entwick¬
lung des Landes die sichere Abwicklung der durch den Sturz der
alten Regierung hcrvorgerufenen Schwierigkeiten auf . Ein«
Gruppe von vereinzelten , wenig gewissenhaften Personen ans
bestimmten Klassen sucht ihre Absichten auf gewaltsamem Wege
zu verwirklichen, wodurch die i'nnerpolitische Disziplin vernichtet
wird und die Anarchie auszubrechen droht . Die provisorische
Regierung hält es für ihre Pflicht , zu erklären , daß diese Lag«
der Dinge die Verwaltung des Landes erschwert, das Land in
innere Schwierigkeiten und zur Niederlage an der Front zu
führen droht . Das Gespenst der Anarchie und des Bürgerkriegs,
das die Freiheit bedroht , richtet sich vor Rußland auf . Um di«
erworbenen Freiheiten zu bewahren und zu befestigen, fordert
die Kundgebung die Allgemeinheit auf , die Macht zu stärken, die-
sie schützt. Die Regierung werde ihrerseits die Bemühungen fort¬
setzen und dahin streben, sich in ihrer Zusammensetzung zu er¬
weitern , indem sie dazu die Vertreter der lebendigen und schöp¬
ferischen Kräfte des Landes auffordcrt , die bisher keinen tätigen
und unmittelbaren Anteil an der Verwaltung des Staates ge¬
nommen haben.

(WTB .) Petersburg , 10. Mai . Reuter meldet : General¬
major Kartzow , Kommandant einer sibirischen Division , wurde
in Riga auf einem Spaziergang in der Nähe des Bahnhofs
ermordet.

Amerika und die russischen Finanzen.

(WTB .) Bene , 10. Mai . „Corriere della Sera " erfährt,
Finanzminister Tschereschenko habe erklärt , die russischen Staats¬
schulden seien in den drei Kriegsjahren von 8800 auf 36 000
Millionen Rubel gestiegen. Die Kriegskosten die bei Kriegsbe¬
ginn 15 Millionen täglich betragen hätten , erreichten heute 150
Millionen . Man erwarte eine kräftige finanzielle Hilfe von den
Vereinigten Staaten . Es scheine aber , als ob diese eine Erklä¬
rung der einstweiligen Regierung über die Lage des Landes
eingefordert und Bürgschaften verlangt hätten , die Miljukow in
der Nachtsttzung vom 3. zum 4. Mai dem vollziehenden Ausschuß
des Arbeiter - und Soldatenrates mitgeteilt habe. Dies sei die
wichtige Geheimuote , von der in den letzten Tagen gesprochen
worden sei. -- - Natürlich hat der friedliche Herr Wilson gefor¬
dert , daß Rußland für die Anleihen , die es doch wieder zurück¬
geben muß , weiterkämpst.

.französische Dampfer „Gange " (6886 Tonnen ), am
-16. April ein unbekannter bewaffneter Dampfer von
etwa 5006 Tonnen aus einem Geleitzug heraus , am
21 . April der englische tiefbeladene Dampfer
„Warrror " (367 4Tonnen ) , am 29. April der be¬
waffnete englische Dampfer „Reynolds " (3264 Ton¬
nen ) mit 4900 Tonnen Kohlen auf dem Wege nach
Port Said , am 26. April der italienische Segler
„August Taranto " ( 1200 Tonnen ) mit Phosphat
von Tunis nach Alexandrien , am 28. April der
englische Dampfer „Pontiac " (3046 Tonnen ) mit
5260 Tonnen Mais , Erbsen und Gerste für Italien.

Der Ehef der Admiralstabs dör Marine.

Die Steigerung der englischen Schisfsverlust -Ziffern.
Rotterdam . 10. Mai . Bei Llotzds Even bis

zum 6. Mai einschließlich Meldungen Wer 80
Schiffsoersenkungen seit dem 1. Mai eingelaufen.
Im gleichen Zeitraum des April waren nur 41
Schiffe als in Verlust geraten gemeldet.

Der holländische Handelsverkehr imü der U-Bobtkrieg.

Berlin , 11. Mai . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " mel¬
det die „Neue Züricher Zeitung " aus Haag , in Ainsterdäm sek
gestern seit drei Monaten das erste amerikanische Petroleumschiff
augekommen. In der Woche vom 22. bis 29. April seien im
Rotterdamer Hafen nur 6 Schiffe eingelaufen und keine ausge¬
laufen Es sei dies der schlechtesteVerkehr seit Beginn des U-
Bootkrieaes

Die Kämpfe an der Salonikifront . — Die
Friedenserörterungen und -Bestrebungen.

Sarrail hat es noch einmal versucht, durch einen
großangelegten Angriff im Raum zwischen Prespa-
see und Wardar sein emgebüßtes Ansehen mit seinen
Mischvölkern wiederherzustellen . Nach stärkster artil¬
leristischer Vorbereitung hat er Franzosen , -Italiener
Lind Russen in großen Masten eingesetzt, um den
Deutschen und Bulgaren die dortigen Höhenstellun-
Ken zu entreisten , deren Besitz Aussicht auf weitere
Fortschritte versprochen hätte . Trotz der großen
Zahlenmäßigen Uebermacht ist auch dieser zweite
tzroße Schlag der Gegner nicht geglückt. Ob fiir die
neue Snrrailsche Offensive nur Beweggründe mili-
itärischer Natur maßgebend waren , ist heute noch
,nicht recht erkenntlich . Man kann vielleicht anneh-
Lnen, daß es sich um eine Entlastnngsoffensive han¬
deln sollte , die fetzt riskiert worden ist , nachdem man
Anscheinend von Athen Zusicherungen bestimmter
Matur erhalten hat . daß sicherlich keine Gefahr von
griechischer Seite drohe . Auch die feindliche Salon .iki-
«rmee hat unter dem U-Bootkrieg stark zu leiden;
die Nachschübe und Kriegsmateriialtransporte sind
immer aufs schwerste bedroht , und so wäre es nicht
unmöglich , daß Sarrail angesichts Zer immer schwie¬
riger werdenden Lage feines Heeres zu einem sol¬
chen letzten Auskunstsmittel gegriffen hat . Daß ihm
vielleicht gar die Wiedereroberung Mazedoniens
vorgeschwebt hat . ist im Hinblick auf sein eigenes
Urteil über die Schlagkraft seines zusammengewür¬
felten Heeres nicht anzunehmen . Und die deutschen
und bulgarischen Truppen haben ihm denn auch
gleich gezeigt , daß derartige Pläne keinerlei Aussicht
auf Erfolg haben.

Es ist in letzter Zeit wieder sehr viel vom Frie¬
den geschrieben und gesprochen worden . Die Frie¬
denserörterungen haben besondere Nahrung gefun¬
den durch die Vorgänge in Rußland , wo die Parteien
in heftigein Kampf um die Frage der Fortführung
des Krieges liegen . Es ist auch heute noch nicht ab¬
zusehen , wer in diesem Meinungsstreit siegen wird.
Der Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg
scheint vorerst die materielle Macht rin Innern zu
haben , und dadurch auch auf die Stimmung an der
Front zu wirken in der Lage zu sein. Das geht schon
aus einer Entschließung des Dumaausschusses hervor,
die es im Interesse des Landes schädlich hält , wenn
irgend eine Partei (gemeint ist natürlich der Ar¬
beiter - und Soldatenrat ) die bewaffnete Macht in
Händen habe . Nur die Regierung müsse über die
volle Macht verfügen . Man begreift also, warum
die Negierung Miljukows nun schon zum zweiten
Mal ihre kriegsfreundlichen Erlasse widerrufen
mußte ; sie hat einfach bis heute nicht die Macht ge¬
habt , ihrer Anschauung auch den entsprechenden Nach¬
druck zu geben . Solange es also den Sozialisten ge¬
lingt , die tatsächliche Macht zu behalten , wird es der
Regierung kaum möglich sein, ihre Kriegspläne
fortzusetzen und sie wird , wenn schließlich auch noch
Mitglieder des Abgeordneten - und Soldatenrats in
das geplante Koalitionskabinett ei »treten , doch
kaum eine stärkere Machtvollkommenheit erhalten,
daß sie sich etwa über die Meinung der Sozialdemo¬
kraten wegsetzen könnte.

Auf diese Verhältnisse in Rußland hat wohl
auch die internationale Konferenz in Stockholm
ihre Pläne aufgebaut . Es handelt sich hier um eine

Die drei Strömungen in der Volksstimmung.

(WTB .) Berlin , 11. Mai . Im „Berliner Tageblatt ' wer¬
den die drei Strömungen in Rußland besprochen. Die erste
werde von der provisorische» Regierung verkörpert und umfasse
alle Mittelklassen , die neue Burcaukratie und die gemäßigten
Sozialisten unter Führung Plechanows , femer die gute Hälfte
der Petersburger Garnison und beinahe alle Russen an der
Front und in den übrigen Städten Rußlands . Diese Strömung
sei für unbedingte Fortsetzung des Krieges an der Seite der
Alliierten . Die zweite Strömung unter der Vormundschaft des
Arbeiter - und Soldatenrats umfasse die Mehrheit der Peters¬
burger Arbeiterschaft , die Hälfte der Petersburger Truppen . Sie
verfüge über eine sehr große materielle Macht und wolle bald-
onöglichst die Einstellung der Feindseligkeiten auf Grund einer
Verständigung der demokratischen Parteien Europas . Die dritte
Strömung verkörpere sich in Lenin und seinem Anhang und for¬
dere den sofortigen tlcbcrgaiig der Staatsgewalt auf das Prole¬
tariat und die sofortige Beendigung des Krieges um jeden
Preis.

Die Stimmung der Petersburger Garnison.

(WTB .) Bern , 10 . Mai . „Corriere della Sera " meldet
aus Petersburg , die Ruhe dauere an . Charakteristisch für die
russische Politik sei dieses Anfschäumen von Bewegungen zwi¬
schen Abwechselung von Explosionen und Ruhepausen . In der
gegenwärtigen Krisis sei es der Regierung nochmals gelungen,
ihre Stellung zn rette ». Der Kommandeur Korniloff besuchte
die Petersburger Kasernen , um die Stimmung der Masse der
Soldaten kennen zu lernen . Ein Teil der Garnison sei regie¬
rungsfreundlich , ein anderer schwanke zwischen Gehorsam gegen¬
über der Regierung und gegenüber dem Arbeiter - und Soldaten¬
rat , ein dritter sei dom regierungsfeindlichen sozialistischen Pro¬
gramm zugänglich . Ein Reserveinfnnterieregiment z. B . habe
als erstes bei den letzten Bewegungen eingegriffen . Kornilow
versuche jetzt unter dem Vorgeben eines drohenden deutschen An
griffs ein besonderes Korps aus regierungstreuen Truppen zu
bilden.

Von Mlseril Feinde».
Die andauernden Angriffe auf die englische Admiralität.

(WTB .) London , 10. Mai . Lloyd George wird der mor¬
gigen Geheimsttzung beiwohnen . Man erwartet , daß er über
Rußland , die U-Bootsfrage und Saloniki sprechen wird . Im
Unterhaus kritisierte - er frühere Zivillord der Admiralität Lam¬
berts das Verhalten der Admiralität . Er führte die Frage eines
angesehenen Mannes an : Kann unsere Arinee einen Sieg ge¬
winnen ,bcvor die Admiralität ihn verliert ? Lamberts sagte:
Der Lebensmittelkontrolleur wird durch den Schiffahrtskon¬
trolleur kontrolliert , dieser durch die U-Boote . Diese sollten
durch die Admiralität kontrolliert werden , aber das geschieht
nicht, weil sie eine Politik des passiven -Widerstandes verfolgt.

Englands letzte Hoffnung aus Amerika.

(WTB .) London , 10. Mai . (Reuter .) Bei Einbringung
der Kreditvoclage von 600 Millionen Pfund Sterling (12 Milli¬
arden Mark ) im Unterhaus sagte Bonar Law u .' a . : Bei einer
täglichen Ausgabe von 7,45 Millionen Pfund Sterling , wovon
2 Millionen an die Alliierten und Kolonien äbgehen , ist diese
Kreditvoclage die größte , die in England verlangt wurde . Un¬
endlich lobenswert ist die schnelle finanzielle Hilfe Amerikas.
Der Untcrsecbootskrieg der Deutschen, die außerordentliche orga¬
nisatorische Kraft gezeigt haben , die man , für eine bessere Sache
angewandt , bewundern müßte , hat «nlcngbare Erfolge gezeitigt.
Das englische Volk wird dadurch Entbehrungen kennen lernen,
die es bisher nicht gekannt hat . Trotzdem neigt sich die Wag¬
schale zu Ungunsten (?) der Deutschen, die sich eine der größten
Nationen der Welt durch den U-Bootkrieg (?) zum Feinde ge¬
macht haben . Die Amerikaner werden nichts halb tun und ihre
Hilfe ist für uns von größter Wichtigkeit . — Das Bedürfnis der
englischen Staatsmänner nach moralisierenden Redensarten ist
ihnen so notwendig wie die Luft . England hat sein „ organisa¬
torisches " Talent auf dem Gebiet gemeinster Jntrigucn und
schändlichster Verleumdung in unübertrefflicher Weist gezeigt,



Deutschlands organlsalorische Kraft wurde nur auf dem Gebiet
der Arbeit verwendet , (zu unserem Nachteil ) und da kommt
dieser ehrenwerte Vonar Law und meint , wir hätten unsere or¬
ganisatorische Kraft für etwas besseres verwenden können als
den U-Bootkricg , der uns die Verteidigung unserer Existenz
gegen einen räuberische » Uebcrsall ermöglicht. Im Interesse
Englands liegt der U-Vootkrieg ja allerdings nicht, und be¬
kanntlich bekämpft diese in Bezug auf Eitelkeit überbcgüierte
Nation alles als unmoralisch , was nicht zu ihrem Vorteil aus¬
schlägt. Die Schriftl.

Die Forderungen für den Bau der amerikanischen
-Handelsflotte.

Berlin , 11. Mas . Das „Berliner Tegeblatt " er¬
fährt aus Genf , nach einer Meldung des „Matin"
aus Nervyork habe Wilson den Kredit von5 Mil¬
liarden Francs beansprucht , um außer dem Bau von
Holzschiffe» auch eine Handelsflotte aus Stahlschif¬
fen herzustcllen . Der Eesamttonncngehalt beider
Flotten solle 6 Millionen Tonnen betragen.

Die französische Abordnung in Amerika entgleist.

Berlin , 11. Mai . Laut „Berliner Tageblatt " berichten fran¬
zösische Blätter .daß bei Arcoia im Staate Illinois der Zug , in
dem sich die französische Sondcrmission befand , entgleiste. Von
den Mitgliedern der Mission , die von dem Unfall beim Früh¬
stückstisch überrascht worden sei, sei niemand verletzt worden.
Während andere »ach der Entgleisung aus dem Abteil ge¬
sprungen seien, sei Joffre bei dem Frühstückstisch sitzen geblieben.
— Eine echt amerikanische Berichterstattung . Joffre , der große-
Held , läßt sich durch eine Zugentgleisung nicht aus der Ruhe
bringen ! Man könnte aber vielleicht auch annehmen , daß er
des Lebens so überdrüssig ist, daß er keinen Schritt mehr zu
feiner Erhaltung getan hat . So hätten die amerikanischen Jour¬
nalisten zweifellos geschrieben, wenn cs sich um einen feindlichen
Heerführer gehandelt hätte.

Vermischte Nachrichten.
Annahme der deutsch türkischen Verträge im Reichstag.

(WTB .) Berlin , 10. Mai . Der Reichstag nahm heute in
allen drei Lesungen die denffch-türkischen Verträge zum größte»
Teil !» En -Block-Abstimmnng au . Der Präsident erbat und er¬
hielt die Ermächtigung , der osmanischen Kammer Gruß und
Glückwunsch für die glückliche Erledigung dieses großen Werkes
telegraphisch übermitteln zu dürfen . Das Abstimmungsergebnis
wurde vom ganzen Hause mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Der türkische Botschafter Hakki Pascha und der türkische Ge¬
sandte in Stockholm wohnten den Verhandlungen bei.

Die deutsche Sozialdemokratie
und die internationale Konferenz in Stockholm.

Berlin , 11. Mai . In der Besprechung , die Borg-
bjerg mit der Vertretung der deutschen Sozialdemo¬
kratie gehabt hat . hat , wie der sozialdemokratische
Parteivorstand im „Vorwärts " schreibt der Frieden
ohne Annexion , mit dem selbstverständlich die Unver¬
sehrtheit auch unseres Landes gegeben sei. die
Grundlage der Verhandlungen gebildet . Feund-
schaftliche Ueberemkunft über Grsnzberichtigungsn,
wo sie nötig seien, sei dadurch nicht ausgeschlossen.
Niemand werde deshalb den Krieg auch nur um
einen Tag verlängern wollen.

Großfcuer.

(WTB .) Berlin , 11. Mai . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
wird aus Würzburg berichtet : Ju dem meiuingischen Grcuzortc
Linden sind 6 Wohnhäuser , 6 Scheunen und viele Ncbengcbändc
nirdergebrannt . Zahlreiches Vieh ist niitverbrannt

Norwegische „Neutralität " .

Berlin , 10. Mai . Wie bekannt geworden ist, hat die nor¬
wegische Regierung zngelassen, daß die Abhaltung eines vom
Nikisch -Ensemble beabsichtigten Konzertes verboten worden ist.

Selbstverständlich sind seitens des deutschen Gesandten entspre¬
chende Vorstellungen erhoben worden . Die endgültige Antwort
der norwegischen Regierung steht noch aus . — Es handelt sich
um das Leipziger Gewandthm sorchester, das mit seinem geni¬
alen Dirigenten Nikisch internationalen Ruf besitzt.

Spanien und England.
(WTB .) Bern , 10. Mai . Llovncr Blätter melden aus

Madrid , die spanische Regierung habe die Ratifizierung des
vom Marquis Cartine in London mit England abgeschlossenen
Wirtschaftsabkommens mit der Begründung verschoben, das Ab¬
kommen müsse der Kammer vorgclegt werden.

Der „Cheinin des Domes ".
Der im Heeresbericht in letzter Zeit vielgenannte Cheinin

des Domes verdankt seinen Namen , wie der „Frkf . Zig ." be¬
richtet wird , den Töchtern Ludwigs XV ., für die er angelegt
wurde . Mesdames Adelaide , Sophie und Vicloire , die Töchter
des Königs hatten die Gewohnheit , in der schönen Jahreszeit
stets ein paar Tage bei Frau de Narbonne , einer ihrer Ehren-
damen , auf deren Schloß de la Beize bei Bouconville in
der Grafschaft Laon zu verleben . Da die Gegend sehr hügelig
ist und die Wege zudem damals in einem Zustande sich be¬
fanden , der sie für elegantes Schuhwerk unpassierbar machte,
wurde im Jahr 1770 für die Bequemlichkeit der Prinzessinnen
und zur Schonung ihrer königlichen Füßchen eine vorzügliche
Chaussee angelegt . Sie nahm drei Meilen von Soissons an
der Kreuzung der Straße von Paris nach Mnubengc ihren
Anfang , durchquerte in fast ebener Führung in einer Länge
von 18 Kilometer den Höhenzug von Cramme und stieg dann
in das Tal der Mette , um durch das Gehölz von Vauclerc
den Herrschastsbesitz der Frau von Narbonne zu erreichen.
Ihres Zweckes wegen nannte man die neue Straße den
„Cheinin des Daines " und unter diesem Namen lebt er noch
heute und spielt in der gewaltigen Geschichte unserer Tage
seine ' Nolle.

^ Ans Stadt und Limd.
^ Calw , den 11. Mai 1917.

Jeder Zentner Getreide
ernährt 289 Menschen täglich!

Landwirte helft uns siegen! Liefert Getreide ab.
Die Lage duldet keine» Aufschub. Wir brauchen jedes
Korn , auf daft der Feinde Hungerplan zerschellt.
Trotz Bestellzeil müßt Ihr liefern!

Beförderung.
Gefreiter Christian Grogmaun von Calw ist

zum Unteroffizier befördert worden.
Bom Rathaus.

* Der Gemeiudcrat hatte gestern nachmittag eine öffcut-
liche Sitzung unter dem Vorsitz von Stadtschultheißeuamtsvcr-
wesec G .R . Dreiß.  Auf Antrag vom städtischen Musikdirektor
Frank  wurden die Gebühren für Trauermnsik über de» Krieg
erhöht . Für Blasen auf dem Friedhof soll die Erhöhung 4 -1k.
(von 12 auf 16 , /il) betragen , für Blasen vom Turm 5 . (von
25 aus 30 , /L) . — Stadttierarzt Kleinbub  sucht um Be¬
willigung eines Erholungsurlaubs nach, der ihm in Höhe von
4 Wochen genehmigt wurde . Zwecks Ucbernahmc der Fleisch¬
beschaugeschäfte über diese Zeit ist um Beurlaubung von
Schlachthaus -Verwalter Joscnhans  vom Militär nachgesucht
worden . — Tic Kosten der Bäckerinnungsfachschule hatten bei
Unterrichtung von 8 Zöglingen dieses Mal einen Abmangel von
110 verursacht ; die Stadt gewährt zu dem Abmangel den
üblichen Beitrag von 60 , //. — Für den Monat März wurden
der Stadt als Beitrag zur Kricgswohlfahrtspflege 2093 .sL ge¬
währt . — Die Brouceglocke auf dem Rathaus ist von der Me-
tallvcrsorgungsstelle angefordert worden . Sie wiegt 210 kg;
bezahlt werden 3 „-E 50 H für das Kg. Von der ev. Stadtkirche
soll die kleinere Glocke abgegeben werden . — Die Beifuhr des
Brennholzes für die städtischen Beamtungeu und Schulen wurde
an die Fuhrleute Weiß und Moros  vergeben . Es wird
ein Stundenlohn von 3 , //. bezahlt , gegenüber 1 . //. 90 H im
Vorjahr , für 100 Wellen wurden 11 gegenüber 7 im
Vorjahr bezahlt . — In der auf die Gcmcindcratssitzung folgen¬
den gemeinschaftlichen Sitzung beider Kollegien wurde der An¬
trag von G .R . Stauden in eher,  im Hinblick auf die stetige
Steigerung der Lebensbedürfnisse den städtischen Beamten und
Schrcibgehilfc » eine Teuerungszulage zu gewähren , eingehend
erörtert und auf Grund der Vorgänge bei den staatlichen Be¬
amten und den Beamten anderer Städte in der Größe von Ealw
schließlich beschlossen, sämtlichen Beamten , Schreibgchilfcn und
-Gehilfinnen eine monatlichc Teuerungszulage von 8 ^ zu be¬
willigen , und zwar rückwirkend vom 1. April 1917 ab. — Ein
Gesuch von den städtischen Schutzleuten , ihnen je 2 Rm . Brenn¬
holz zum Anschlagsprcis zuzuweisen , wurde mit Rücksicht auf

die zu gewärtigenbcn Folgen abgclchnt . — Aus der Mitte der
Kollegien wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht, die Stadt¬
verwaltung möchte an zuständiger Stelle wegen Verlängerung
der Polizeistunde bis 11 Nhr über die Sommerzeit vorstellig
werden . In andern Siädten sei die Polizeistunde auch bis zu
diesem Termin hiuausgcrückt . Besonders jetzt im Sommer werde
die frühe Polizeistunde als hart empfunden , und gerade von
denjenigen , die den ganzen Tag gearbeitet haben , und sich dann
noch eine Stunde Erholung und Unterhaltung gönnen wollen.
Wenn der Lichtvcrbrauch in den größeren Stadien nicht ins Ge¬
wicht fällt , dann kann doch schließlich in kleineren Städten , wo
in vielen Wirtschaften die Polizeistunde nicht c-mnal immer ab¬
gewartet wird , der Lichtvcrbrauch auch keine so große Rolle
mehr spielen. Die Kollegien beschlossen denn auch, den Antrag
dem Oberamt vorzulegen . — B .A.M . P fromm er  führte
Klage darüber , daß seit einigen Wochen die Bäcker, die früher
Mehlverkous hatten , kein WcizenauSzugSniehl mehr für ihre
Karlen zum Verkauf erhielten , während Kaufleute , die vor dem
Krieg kein Mehl verkauft hatten , jetzt welches zum Verkauf zu- »
gestellt erhielten . Die Stadt solle sich beim Kommunalverbaud
dasjir verwenden , daß die Bäcker, die früher Mehl verkauft
haben , auch weiterhin den Mehlverkauf betreiben können. Eine
Eingabe im Sinne des Antragstellers soll beim Koinmunalvcr-
band gemacht werden . — In Anbetracht der Absicht der Staats-
siraßenvcrwaltung , die . Straße von der neuen Nagoldbrücke bis
z»m Oelcnderlc neu walzen zu lassen, fragte B .A.M . Deyle
an, ob die Stadt nicht auch gleichzeitig die Bahnhosstraßc von
der neuen Brücke au bis zum Gasthof zum „Adler " Herrichten
lassen wolle. Die Straße sei in den letzten Jahren stärker als
vor dem Krieg mitgenommen worden . Die Frage soll bei der
Etatsvcratung erörtert werden . — Zu Ehren der neuerdings
im Felde ausgezeichneten Calwer erhoben sich die Mitglieder
der Kollegien wie üblich von den Sitzen . Die Ausgezeichneten
sind der Untcrseebooisdeckofsizicr Alfred Berner (eisernes
Kreuz 1. Klasse) und der Fahrer Stoßberg er (eisernes
Kreuz 2. Klasse) .

Gerichtsbarkeit und Landwirtschaft.
Die neueste Nummer des Amtsblatts des Ju¬

stizministerium enthält laut „Staatsanzeiger " eine
Verfügung , worin unter Hinweis auf die besonderen
Bedürfnisse der Landwirtschaft während der dies¬
jährigen Anbau - und Erntezeit den Justizbeamten
uohegelegt wird , in bügerlichen Rechtsstr'eitigkeiten,
Strafsachen und Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit die Termine , wo immer es ohne Be¬
nachteiligung berechtigter Interessen möglich ist , so
anzuberäumen , daß nicht Personen , die in der Land¬
wirtschaft tätig sind, gerade während der dringend¬
sten landwirtschaftlichen Arbeiten vor Gericht er¬
scheinen müssen.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Der neue Hochdruck nimmt überhand . Am
Samstag und Sonntag ist trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Rogate , 13. Mai . Vom Turm : 37, Predigtlied:

4, Gott ist gegenwärtig rc. 9 ' /, Ubr : Vormftt .-Predigt , Dekan
Zeller.  I Uhr : Christenlehre mit den Töchtern der älteren
Abteilung . 8 Uhr : Bbendgottesdienst im Vereinshau ?, Stadt.
Pfarrer Schmid . HimmelfahrtLfest , 17. Mai . Vom Turm:
229, Predigtlied : 227 . 9 ' /- Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan Zel¬
ler.  2 Uhr : Bezirks -Missionsfest , Ansprache von Stadtpfarrcr
Schmid und Missionar Münz , Schlußwort von Dekan Zeller.
Das Opfer  ist nachmittags für die Basler Mission  be¬
stimmt.

Katholische Gottesdienste.
S. Sonntag nach Ostern , den 13. Mai . Bittsonntag 8

Uhr Frühmesse . 9 ' /- Uhr Amt . 2 Uhr Andacht in Calw und
Flüchllingsgottesdienst m Oberhaugstett . Montag , Dienstag
und Mittwoch um 7 Uhr Bitimesse mit Aussetzung und Allcr-
heiligenlitanei . Donnerstag,  den 17. Mai . Fest Christi
Himmelfahrt . 8 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Hauptgottesdienst Amt
mit Oeschprozession . 2 Uhr Andacht . Dienstag und Freitag
Abends 8 Uhr Kriegs - und Maiandacht.

Gottesdienste in der Msthodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9 ' /, Uhr und abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger Firl . Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule . Mitt¬
woch abends 8st« Uhr : Krtegsbetstunde.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Ealw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Aufruf
zur Sm»l»» mZeikMGitt.

Wiederum liegt ein großer Bedarf an altem Zeitungspapier vor.
Der Landesverein wird daher unter Leitung seiner Bezirksver¬

treter in Stadt und Land durch Schüler eine zweite Sammlung von
Zeitungspapier von Haus zu Haus durchführen und das Sammelcrgeb-
m' s der Heeresverwaltung zur Verfügung stellen.

Es wird gebeten , mit Rücksicht auf den vaterländischen Zweck
alles entbehrliche Zeitungspapier verpackt und verschnürt zur Abholung
bereit zu legen. «rtt. Lmdesoerei« soni Riten Kreuz.

Fndein ich die Bezirksbevölkerung auf die Wichtigkeit der
Sammlung für vaterländische Zwecke noch besonders Hinweise und um
tatkräftige Beihilfe ersuche, gebe ich bekannt , daß die Papiersammlung.

welche bis Mitte laufenden Monats abzuschließen wäre , in den einzelnen
Gemeinden durch Schüler und Schülerinnen unter Aufsicht geeigneter
Persönlichkeiten von Hans zu Haus erfolgen soll.

In der Stadt Calw wird die Sammlung am Samstag , den 12.
ds . Mts . dnrchgesührt werden.

Die Papierablieferung soll an die unten angegebenen Sammelorie
gegen Bescheinigung des jeweils ersammelten Gewichts stattfinden.

Eisenbahnsrachtbriefe wären mit der Aufschrift „Heeressache " zu
versehen . Die Bescheinigungen bitte ich mir einzusenden ; sie dienen als
Grundlage für die Zusammenstellung des Ergebnisses der Sammlung.

Sammelorte
sind 1. sür das K . Bezirkskommando Calw der Güterbahnhof in Calw,

2. für das K . Reservelazarett Hirsan (Sanatorium Dr . Römer,)

3. für das „ „ Liebenzel ! (oberes u . unter . Bad ) .

Calw , den 9 . Mai 1917.

Der Bezirksverlreter desW. Landesvereins vom Roten Kreuz:
Regierungsrat Binder.

K. Forstamt Hirsau.

MelhoWmm-
Hch-Verkaiif.

Am Dienstag , den 22 . Mal
1917 » nachmittags 1 ' /« Ahr , im
„Hirsch und Lamm " in Hirsau
aus Staatswald Ottenbronnerberg.
Lützenhardt und Weckenhardt
103 Fichten , 1288 Tannen , 1093
Forchen mit Fm . : Langholz (nor¬
mal und Ausschuß ) 988 I ., 1010
ll ., 765 III ., 228 IV.. 149 V., 47
VI . Kl . ; Sägholz (normal und Aus¬
schuß) : 92 I ., 66 II .. 1. Ill - Kl.
Losverzcichnisse unentgeltlich von der
K . Forstdirektion , Geschäftsstelle für
Holzverkauf , in Stuttgart.



Stadtschultheißenamt Calw.
Pon morgen Samstag ab kann in den einschläg. Geschäfte»

Zucker
ans Karlen der Stadtgemeinde

gekraust werden.
Calw, den 11. Mai IS17.

A. V. Dreiß.

Speßhardt, den 10. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser lieber Sohn und Bruder
Reservist

Fakob Lörcher,
Inhaber des eisernen Kreuzes,

nachdem er schon 4 mal verwundet
war, am 23. April im Alter von 25'/- Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Allen, welche ihm während seiner langen
Militärzeit Liebe erwiesen, sagen wir unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Lörcher.

TrauergotlesdienstSonntag den 13. ds. in: Anschluß an den
Bormittagsgottesdi'enst.

Emberg, den 10. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir hiemit die schmerzliche Mitteilung , daß
unser dritter lieber Sohn und Bruder

Musketier

am 25. September 1916 in französischer
Gefangenschaft im Hospital Laval an seiner Ver¬
wundung gestorben ist. Allen, welche ihm während
seiner Dienstzeit Liebe erwiesen haben , sagen wir
herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern und Geschwister.
Die Dienstherrschaft Mannes Rentschler, Liitzenhardt.

Die Traucrfeier findet am Sonntag, den 13. Mai,
nachmittags2 Uhr in Teinäch statt.

Erhard! HeselWerdt,

Breitenberg , den 10. Mai 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden meiner
lieben unvergeßlichen Frau und Mutter

Maria Greule
von allen Seiten erfahren durften , für
die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen, sowie für die vielen Nlumen-

_ _ spenden, für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrer Kurz, sowie den Herren Ehren¬
trägern für den erwiesenen Liebesdienst, und be¬
sonders allen, die ihr Ehre erwiesen und das letzte
Geleite gaben, sage ich meinen innigsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebene» ;

der Gälte: Michael Greule mit 4 Kindern.

Sendet das
Ealiser TGlatt de«Angehörigen inr§eld.

Calw , de" 11. Mm 1917.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht, daß mein lieber

Mann, unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

Unteroffizier

Karl Schlauerer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,

Seifenfabrikant,
1
gestern durch einen Kopfschuß im Mer von 38 Jahren den Heldentod
erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Schlatterer.

Beerdigung wird noch besonders bekannt gegeben.

Keiclie kuswalil. LilligLle Preise.

fül»

in Uu5vvsiil eingetvoffen

Wtielni ÄtlSderie tluiinsüM, Wskt.

MOlfk-ElA
Schmierseife- ,
EWM-SM.
SeW-Wver.
Aeich-SM,
Am,
Mgeilseit.rL..

R . Hauber.
empfiehlt

Mmstem-el
A jeder Art erhalten Sie
^ rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Ewige HsfenWe
sind zu verkaufen.
Obers Marktstratze 27.

Vom Brühl bis Bischoffstraße
hat gestern mein Kiabe

ewe«Stiesel verloren
ich bitte den Finder um Rückgabe

Frau Graf, Bifchoff 464.

SchnmMMmei» Mw.

WM
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringen.

jPWeOMRiweil.
» « » » »« »WWWI

AMmm«
- nicht nnter 18 Jahren- 1
finden Beschäsiigung in derA

iWmsMtRottMil.

WaUhsrnng
am Sonntag, den 13. Mai.

Schleiftäle—Domaturm— Hof
Dicke—Baierbachtäle— Etat.
Teinach. Marschdauer2'/- Std.
Sammlung am Bahnhof2 Uhr.

Feldgraue Gäste willkommen.
Führer: Lisa Fechter.

Althengstett.
Eine 31 Wochen trächtige schwere

k KBit!
setzt weg. Einbcruf-
ung d. Verkauf aus

Gottlieb Kienzle.

Eine zweijährige

M Mchziege
verkauft

Frau Barbara Grvßmanu,
Zavelstei».
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